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Aolerre uicht
AUuUs dem JTestament des

Mıt der Erzdiözese Wıen, mıt der Ine und Offentlichkeit Österreichs, miıt der eltkır-
che und der Okumene WIT den verstorbenen Franz Kardınal Ön1g. Wır alle
verne1gen uns nıcht L1UT in Respekt, sondern gewachsener und aufrıchtiger 1eDe VOT dem
en und dem terben „unseres”“ Kardınals Wır erinnern uns einen Erzbischof VON

Wıen., der neben selinen oroßen und weltweıten Leıistungen aus seiner eigenen lebensge-
schıichtlıchen Kenntnis der vorkonzılıaren Liturgischen ewegung heraus dıe Lıiturgliere-
tform des I1 Vatıiıcanums als prominenter Konzılsteilnehmer miıtgetragen hatte und VOT al-
lem In der postkonzılıaren poche deren konsequente Umsetzung in dıe über 3000
arrgemeınden Österreichs bemüht uch die Liturgie der TC dieses es VCI-

dankt ihm Grundlegendes.
Franz Ön1g wurde August 905 in Rabenstein der Pıelach eboren und als

Germanıker 29 ()ktober 9033 in Rom ZU 1ester eweıht. ach aplansjahren In
vier nıederösterreichıschen Pfarren wurde ab 1938 als Domkurat und Dıiözesanjugend-
seelsorger in StT. Pölten tätıg. 1945 wurde Relig10nsprofessor In Krems und habılıtierte
sıch 1m Fach Relig1onswissenschaft. 1948 als Univers1itätsprofessor MoO-
raltheologıe in Salzburg. 952 ZU Bıschofskoadjutor St Pölten ernannt, wurde
jedoch VON 1US 956 überraschend Z.U)] Erzbischof VON Wıen berufen und 958 VON

ohannes ACHTE ZU Kardınal kreıert. Er WAar anderem jahrelanger Vorsitzender der
Österreichischen Bıschofskonferenz, herausragender und prägender Konzılsvater des I1
Vaticanums und Präsıdent des Päpstlıchen Sekretarıliats für dıe Nıchtglaubenden in Rom
1985 als Erzbischof VON Wıen emeriıtiert, entfaltete für fast 20 Jahre eine weıtere 1elfäl-
tige und chtbare Lebensphase, dıe ıhn endgültig ZUT unbestrittenen und ersten moralı-
schen Autorıtät uUNsSCcCICS es werden 1eß „Haus auf festem rund“‘ der 1fe eines
selner vielen Bücher

Se1in etztes großes und publızıertes Interview hatte diıeser 1fSC! 19 Julı 2003
anlässlıch des Jahrestages der Promulgatıon der Liturgiekonstitution des 7 weıten Vatı-
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kanıschen Konzıls Dezember 1963 egeben (vgl 57 12003 ] 163—-170). Es enthält
nıcht dıe wichtige und authentische Zeıtzeugenschaft eines wahrhaft promıinenten Kon-
zılsteilnehmers, sondern auch Wegwelisung für dıe /Zukunfit der Liturgie und somıt zugleıc|
das lıturgische Vermächtnis des großen Kardınals Für uns alle gilt auch diesem Sınne,
Wäas Bıschof Helmut 'alzZ in der „Furche“ chrıeb „dem Tod darf nıcht das Ende einer
Epoche sein !®°

Am 13 März 2004 MOr SCHS ist Kardınal Ön1g se1iner Wohnung im Al-
tenheim der Barmherzıgen Schwestern im wahrsten Sıiınn des Wortes „selıg 1im Herrn
entschlafen‘“. Abertausende Österreicher Walclh und D März seinem Leichnam
1m Wiılıener Stephansdom vorbeigezogen und en später im Dom oder Bıldschırm
Requiem und Begräbnis mitgefeıert. DIie Feıer präagte ZU einen auf selinen eigenen
unsch hın schlıchter Volksgesang; ZU anderen stand iıhr in Joseph Ratzınger der ekan
des Kardıinalskolleg1ums „1mM Namen des Papstes selbst‘® VO!  z eine den weıten Lebens-
ogen des gelıebten Kardınals bezeichnende Brücke Er selbst schrieb 1m 1estament für
se1n Begräbnıis, 6S möÖöge den Umständen entsprechend SCAIIC se1n; „meıin unsch 1st
AU.  < meiınem Sarg die Osterkerze nicht VErBESSECN.

Unter seinem Erinnerungsbild en sıch die orte „Ich glaube die Auferstehung
der Toten und das ewigee. das der entscheiıdende Kern se1ines Lebenszeugnisses
als Chrıst und se1Ines Verkündigungsdienstes als Bıschof. Und zugleı1c| Wal CS dıe Antwort
auftf dıe VON ihm immer wleder 1Ins ewusstsein gerufene Grundfrage des Menschen: ‚, WO-
her komme ich wohin gehe ich WaS LSt der Innn melines en  ““ OcChAhMaIls <1bt dar-
auf In seinem estamen! seine geradezu kındlıch-gläubige Antwort aus se1iner Sanz persön-
lıchen Gottesbeziehung: „ In Domuine, SperaVIl, AOoOnNn confundar In aeternum. ““ (Ps SEL

Darum w1issen auch WIT und sınd ist auch Jjetzt nıcht tern VOoN uns sondern
bleibt uns als Fürsprecher nahe! Der Bundespräsıident bekannte Ön1g
hat uns versprochen, dass WIT uns wıiedersehen. Österreich Österreich betet, Oster-
reich p en

Das Erinnerungsbild Kardınal Köni1gs enthält einen ymnus Aaus dem Stundengebet der
rche, der seine SaNZC Glaubenskraft und seine mMenschlıche Weıte und /Zuversıicht sehr
schön 1INns Wort bringt soll 1er Ende stehen:

stus, göttlıcher Herr,
dich lıebt, WCI 1UT Kraft hat heben

unbewusst, WCI dıich nıcht kennt:;
sehnsuchtsvoll, WCI dich e1ß

Christus, du bıst meıne oflfnung,
meın Frıede, meın UuC. meın Leben

Chrıistus, dır ne1gt sıch meln Geıist:
Christus, dıch bete ich

Christus, dır halt’ ich fest
mıt der SaNzZeCI Kraft me1ıner Seele

dich Herr heb‘’ ich alleın
suche dıch, folge dır nach

Andreas Redtenbacher


